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sßfetbe mit fn «Bein getränftem Srob ju füttern, bod) bfefe »et»

fdjmäfjten ba« ungewofjnte guttcr, Srob allein fdjien itjnen beffer

ju besagen. Dtad) fyatbflünbigem Waft Slbritt nadj Sütfd). Sin»

fünft bafelbft 8)4 Uljt. ©et Umftanb, baf) ein gtofet Sfjeit
bc« SBege« In bet jefclgen «3afjtc«jeft Im ©unfetn jurüdgclegt
werben müfjte, madjte ben Sftftt etwa« müljfani. ©a« «Kelter

wat neblig, ©le Sfetbe unb Weitet befanben fid) ten folgenben

Sag fn gutem Suftanb.

— (<£ntfdjeib betreffenb SRilitärpflidjterfal}.) s. g.,
weldjet fm Saljte 1883 in eine 3tifameric<Wefiutenfdjule ein«

rüttle, nad) 21 Sagen abet ärjtlfd) entlaffen unb fm §etbfte
gleidjen 3afjre« »on bet Untetfudjungstommtffion »on bei perfön«

liefjen ©(enftpfftdjt ärjtlfd) befielt wutbe, Ift »on clnct Äantonä«

tegfetung füt ba« 3abr 1883 jut -Bejahung be« SWflttärpfl(d)t«

erfaije« angehalten worben.
©fe »om «Betroffenen tjfegegen erfjobene Sefdjwerbe würbe »om

Sunbeäratb al« begrünbet erflärt, fn (Stwägung :

1) baf) nad) ben Seftimmungen be« ©efefce« unb ber Soll«

jfefjung«»etotbnung bfe ©rfafpftidjt nur eintreten tann

wegen ©ienftbcfrclung otet ©fenftoerfäumnffj;
2) baf) eine ©fenft»er|äumni& im Satire 1883 feiten« be«

Weturrcnten nietjt oortjanben fft, inbem berfelbe feinem Sluf«

geböte golge gelelftet fjat, fm ©ienfte 21 Sage (erftufi»e

©fnrüdungfc unb (Sntlaffungätag) »«blieben fft, bt« et
Infolge ärjtltdjen Scfunbe« unb otjne fefn Serfdjutben ober

S3egebrcn au« bfenftlfdjcn Sfiüdfidjtcn entlaffen wutbe, biefe

Seiftung aber beifcnigen einet 5Wltltärpfj.ld)tcrfat5tetftung
minbtftcn« gleldjwertfjig fft. (SunbcSblatt Dtr. 55.)

$erft$iebene§.
— (©er SöfdjimgSmcffer für natiirlidje OcfaUe beS

SttxainS bon «Gerrit D&erftlieutenant U. 3mfelb) befielt
in efnem redjtectigen Äarton mft baran befefifgtem ©cnfcl. ©fe
©telgung«»er6ältnlffe tonnen bamit tefdjt unb rafdj fn Sßrojen'
ten unb ©raben bcftfmmt werben.

Stuf bet Wüdfeite te« Äatton« finben wtt:
1) ©ie Slneatmafjftäbe ber offijfellcn fdjwcfjerlfdjen Äarten fm

aSeriüngungSoetbältnff) »on 1:25,000, 1: 50,000, 1: 100,000
unb 1 :250,000.

2) ©Inen Stan«»erfafmafjftab füt bfe 1: 50,000 Äatte.

3) ©a« SBetljältnfp bet Saft« jut £5Ijc, bfe Saff« 100;
unb bet Qtyt jut Saft«, bfe «ipöbe 1 angenommen.

4) @ine Sabetfe bet Äursenabftänbe nad) ©toben füt ben

SWa&fiab 1: 25,000 unb Slequfblflanjen »on 10 SWeter; ebenfo

füt ben SWaßftab 1: 50,000 unb ©djtdjten^öfjcn »on 30 SWetet,

beibe« tn natütlldjet unb tebujlttet Sänge.

©et etwätjnte Söfd)ung«meffet fft etfdjienen unb fann bejogen
wetben »on bet Sudjbtuderci 3. ^Inbermann in Sujetn. ©et
Sref« Ift auf blo« 35 Sentfme« feftgefcfct. — ©et neue, pratlffa)
efngetldjtcte Söfd)ung«meffet tann befonbet« Dffijiet«.9lfpftantpn
beften« empfohlen wetben. A

— (Solbatenlcben bei ber ©fpebition nadj Sonfing.)
A bord du Cholon, le 22. Janvier 1884.

«Bfe fd) (Sudj beteft« gcmelbet tjabe, futjten toft am 7. Sanuat
um 1 Übt SWittag« »on Sott»@ait> ab unb fn ben Äanal ein,

weldjer fofort binter ber ©tabt beginnt; berfelbe ift gegen 90
Äilometer lang unb fm SWfttel 60—80 «Weter breit. Sllle 6

obet 8 Äilometet (ft eine fogenannte ®ate obet ©arrage^ Dtt
wo bei Äanat bebeutenb breitet ffl, unb wo bfe ©djiffe, wetdje

fid) begegnen, fid) au«weidjen, inbem bie, weldje »om [ftotfjen
SWeer bertommen, antjaften uub ftd) gegen ba« Ufer tjfn tangiten,
um bfe anbeten »otbcljutaffen; bie »on ©uej betlommenben
bütfen etft bann weitet, wenn bte »on Sf.ott»©aSo ade »otbei

ftnb. Slm Ufet befinbet fid) bei febem ©arrage ein gröfete«
©ebäube, ba« »on bem ©arbe«barrage (ehemalige SWatlneoffijicte)
unb feinen ©eljülfen bewobnt tft unb fn wefdjem ftd) aud) efn

Setcgtapbenpeften befinbet, benn fämmtlidje ©atrage« finb burd)
ben Selegrapf) mft efnanbet »etbunben. ©tefe ©ebäuce ftnb fetjt
bübfd) gebaut unb füc ba« Singe eine angcnefjme 3lbwed)«tung,

ba« fonft nidjt« at« «Baffer, Jpfmmet unb ©anb erbfidt, benn bie

Segetation ift tjfer fpärtfd) »ettteten unb fietjt man atifjer einigen
(leinen fflärtäjcn bet ben ©arrage« wenig ©tünc«. ©ic Wegenb

gleldjt ganj unb gar ber Sankfdjaft bef -Ben Äfjctll (Sud Ora-
nais), nur bafj In «Ben Äbelfl wenlgften« nod) efn b(«djen wllcer

Sb»mfan unb Sllfa wädjst, wäbrenb man tjier gar nfdjt« af« ben

gelben ©anb ftebt. —
Sm 7. fubren wfr fo bf« gegen 6 Übt Slbcnb«; tjätten jebodj

bödjften« 15—18 Äilometer jurüdgclegt, al« wir bef bet britten

©arc (»on ©uej an«) antjfelten; benn bie ©djiffe bürfen nut
ganj langfam fabren unb in bet Wadjt fft übetbaupt ade 3fr«
tutatfon »erboten. Stm anbeten SWotgen wutbe bei Sage«anbrud)

weitcrgefafjren unb begegneten wir an biefem Sage einigen

©djlffen, wotuntet bfe engtffdjen begreffl'djerweffc »orbetrfdjenb

waren.
Sefm SWorgcnappetl ftctfte e« fidj berau«, bafj jwei SWann

wäbrenb ter Wadjt befertfrt waren, c« waten bfe« jwef Deftct«

reldjet; bie aimen Seufet baben wabtfdjclnlfd) §efmweb betont«

men, al« fie in SCorUSaüo bie öftetreidjlfdjc gfagge fotjen (benn

wft fatjen einige pradjtootle öftctreld)ifd)e ©ampfer fm §afen)
unb f)«t fie *>fe« eber «I* nidjt ju biefem ©djritte »etlcitet, benn

e« waren fonft ganj gute ©oteaten.

SBir fubren beinabe ben ganjen Sag jwifdjen boben ©anb«

bünen, au« weldjen faum bfe SWaflfpijsen bewottagten. ©egen

2 Übt Wadjmfttag« fubren wft fn ben ©cc SWoctfS ein, an

weldjem 34ma"a Hegt, weldje« wft febßdj nut »cn SBelttm

fatjert; baSfelbe fft rfng«um »on tjofjen Säumen umgeben, wa«

febr bübfd) gegen ben gelben ©ans abftidjt unb eine angenebuie

Slbwedjslung Ift In btefer monotonen ©egenb.

©egen Slbcnb würbe wfebetum angebalten, um ju übernadjtcn

unb bt'te ber JieutenantäSotoncl bff«mal befonbere Sotfebrungcn
getroffen, um ba« ©cfcrtlren ju »cttjinbcrn; fed)« ttntetofftjfere
mit gclabcncn Wcooloern mufjtcn blc ganje Wadjt auf bem Ser«

bett patroulltlrcn unb jwar brei an Stlbotb unb btei an Saborb,
olcfclbcn batten bie fttcngfte donftgne, auf Seben ju fajiefjen, ber

irgenb wetdjen gludjtoerftidj madjen follte; bei Stnbrudj ber ©äm<

mcriing würbe »erboten, ftdj bem Wanbe be« Sdjiffe« ju näbern

unb um 8 Übt mtifjte Sebcrmann unter ©ect. — Slm anberen

SWorgcn, al« am 9. Sanuar, fcljlte Wtemanb. SBir fütjren bei«

ttatje ben ganjen Sormlttag wfebet jwifdjen b°ben ©anbbünen,

gegen SWittag fing tat Sanb an ein wettig plattet ju wetben,

abet wft faben t?lnc ©pur »on Ättttut, fmmet bfe gleidje (Sin«

förmigteit, nfdjt« af« ©anb uno wfeber ©anb, unb fd) begreife,

bafj e« feiner Qüt ben Älnbern 3«tact« in ©gijpten nfdjt gefaUen

bat, wenn ba« ganje fianb bem bf« jefct gefebenen gfcfdjt.

©egen 12 Übt tradjtcn plöfjlfdj einige ©djüffe unb fing ba«

©ampftjorn an ju brüllen, wa« war »otgefatten? Swcl
Äcrte tjätten bie Srcdjbelt, bei bette»1 Sage in ben Äanal ju
fpringen, um ju befertften, uno bitten bfe Dffijfete, weldje ge*

tabe bfe We»ol»ct bei ber «§anb Ijatten, auf fte gefdjoffen, leibet

obne ju treffen, ©le ©djüffe bitten febodj it)re SBirfung nfdjt
»etfeblt, Inbem bet efne, ein SBürttembetger, au« ©djrcdm nidjt
mebt fdjwimmen tonnte unb beinabe elenb etttunten wäre, wenn

ibn bfe SWattofen nfdjt aufgcpfdjt batten; bem anbeten febodj,

ein ©adjfe au« Jpalbctftabt, gelang e«, ba« Ufet ju erreidjen

unb »erfdjwanb er blutet ben ©ünen, nadjbem er ba« Ääppt
nodj abgejogen unb eine Seibeugung gemadjt bitte. —

Um 3 Übt gelangten wft fn ©idjt »on ©uej, wetdje« jebodj

ju weit »om Äanat entfernt war, um baß wir »iel mebt af«

eine ajäufetmaffe feben tonnten; am .ipafen liegen einige bübfdjc

©ebäube, untet weldjen in«befonbcte bfe SIHa Scffep« beioottagt,
wefdje »on efnem fdjönen ©atten mit boben Säumen umgeben

ffl, wetdje leibet blc Süfic S. be Seffep« fo »erfteefen, bafj nur
ba« Slebeftal fidjtbar ift. Sffiir tjtelten nfdjt an, fonbetn fuf)ten

mit »oHem ©ampf weitet, Inbem wit ben „Somotln", ebenfatt«

efn Stuppenttan«portfd)fff, efnbofen muffen unb bit betfetbe 17
©tunben Sorfpiung.

©fe «Briefe würben bem ftanjöfifdjen Äonfut »on ©uej, Wet«

djer an Sotb fam, mitgegeben unb wetbet 3b* ben meinen wob!
erbalten biben.

Uebet ba« Wotbe SWect weffj fd) nfdjt »iet ju fagen, wit fub»
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Pferde mit in Wein getränktem Brod zu füttern, doch diese »er»

schmähten das ungewohnte Futter, Brod allein schien ihnen besser

zu behagen. Nach halbstündigem Rast Abritt nach Zürich. An»

kunft daselbst 8^ Uhr. Dir Umstand, daß ein großer Theil
des Wege« in der jetzigen Jahreszeit im Dunkeln zurückgelegt

werden mußte, machte den Ritt etwas mühsam. Das Wetter

war neblig. Die Pferde und Reiter befanden sich den folgenden

Tag in gutem Zustand.

— (Entscheid betreffend Militärpflichtersah.) B. F.,
welcher im Jahre 18SZ tn eine Jnfantcrie-Rekrutenschule ein,
rückte, nach 21 Tagen aber ärztlich entlassen und im Herbste

gleichen Jahres von der Untersuchungskommtssion »on der person,

lichen Dienstpflicht ärztlich befreit wurde, tst »on cincr KantonS-

regterung für das Jahr 1883 zur Bezahlung des Militärpflicht,
ersatzes angehalten worden.

Die »om Betroffenen hicgegen erhobene Beschwerde wurdc vom
Bundesrath als begründet erklärt, in Erwägung:

1) daß nach den Bestimmungen des Gesetzes und der Boll-
ztehungsverordnung dte Ersaßpflicht nur eintreten kann

wegen Dienstbefreiung «der Dienstvers^umniß;
2) daß etne Dicnstversäumniß im Jahre 188Z seitens de«

Rekurrenten nicht vorhanden tst, indem dersclbc seinem

Aufgebote Folge geleistet hat, tm Dienste 21 Tage (Musive
EinrückungS- und EntlassungSlag) verblieben tst, bis er

infolge ärztlichen Befundes und ohne sein Verschulden odcr

Begehren aus dienstlichen Rücksichten entlassen mutde, diese

Leistung aber derjenigen einer Militärpfiichtcrsatzleistung
mindestens gleichwerihig ist. (BundcSblatt Nr. Ü5.)

Verschiedenes.
— (Der Böschungsmcsser für natürliche Gefalle dcs

Terrains von Herrn Oberstlieutenant C. Jmfeld) besteht

in einem rechteckigen Karton mit daran befestigtem Senkel. Die
SteigungSverbältnisse können damit leicht und rasch in ProzeN'
ten und Graden bestimmt werden.

Auf der Rückseite de« Kartons finden wir:
1) Die Avearmaßstäbe der offiziellen schweizerischen Karten im

VerjüngungSverhSltniß »on 1: 25,000, 1 : S«,000, 1: 100,000
und 1 : 2S0,0«0.

2) Einen Transversalmaßstab für die 1 : S0,000 Karte.

3) Das Verhältniß der Basis zur Höhe, die Basis 10«;
und der Höhe zur Basis, die Höhe ^ 1 angcnommen.

4) Eine Tabelle dcr Kurvenabstände nach Groden für den

Maßstab 1: 2S,000 und Aequtdisianzen von 10 Meter; ebenso

für den Maßstab 1 : S0,«00 und Schtchtenhöhen von 3« Meter,
beide« in natürlicher und reduztrter Länge.

Der erwähnte Böschungsmesser ist erschienen und kann bezogen

werden »on der Buchdruckerei I. Hindermann in Luzern. Der
Preis ist auf blos 3d Centimes festgesetzt. — Der neue, praktisch

eingerichtete BöschungSmesser kann besonder« OffizierS Aspiranten
besten« empfohlen werden.

— (Soldatenlcben bei der Expedition uach Tonking.)
borà àn OKoloo, le 22. janvier 1884.

Wie tch Euch bereits gemeldet habe, fuhren wir am 7. Januar
um 1 Uhr Mittags von Port-Saïd ab und in den Kanal ein,

welcher sofort hinter der Stadt beginnt; derselbe ist gegen 90
Kilometer lang und im Mittel M—80 Meter breit. Alle 6

«der 8 Kilometer ist eine sogenannte Gare oder Garrage^ Ort
wo der Kanal bedeutend breiter ist, und wo die Schiffe, welche

sich begegnen, sich ausweichen, indem die, welche »om Rothen
Meer herkommen, anhalten und sich gegen das Ufer hin rangircn,
um die anderen vorbeizulassen; die von Suez herkommenden

dürfen erst dann wetter, wenn die »on Port-Saïd alle vorbei

sind. Am Ufer befindet sich bet jedem Garrage ein größeres

Gebäude, das »on dem Garde-barrage (ehemalige Marineoffiziere)
und seinen Gehülfen bewohnt ist und In welchem sich auch etn

Telegraphenposten befindet, denn sämmtliche Garrages sind durch

den Telegraph mit einander »erbunde». Dtese Gebäute sind schr

hübsch gebaut und für das Auge etne angenehme Abwechslung,

daS sonst nichts al« Wasser, Himmel und Sand erblickt, denn die

Vegetation tst hier spärlich vertreten und sieht man außer einigen
kleinen Kärtchen bet den Garrage« wenig Grünes. Die ftlegend

gleicht ganz und gar der Landschaft bei Ben Khelil (Suà Ora-
nais), nur daß in Ben Khelil wenigsten« noch ein bischen wilder

Thymian und Alfa wächst, während man hter gar nichts als dcn

gelben Sand ficht. —
Am 7. fuhrcn wir so bis gegen 6 Uhr Abend«; hatten jedoch

höchstens 15—18 Kilometer zurückgelegt, als wir bei dcr dritten

Gare (»on Suez aus) anhielten; denn die Schiffe dürfen nur

ganz langsam fahren und in der Nacht tst überhaupt alle

Zirkulation verboten. Am anderen Morgen wurde bei Tagesanbruch

weitergefahren und begegneten wir an diesem Tage einigen

Schiffen, worunter die englischen begreiflicherweise vorherrschend

waren.
Beim Morgenappell stellte eS sich heraus, daß zwei Mann

während dcr Nacht desertirt waren, cê waren dies zwei Oester«

reicher; die armen Teufel haben wahrscheinlich Heimweh bekommen,

als sie in Port-Saïd dte österreichische Flagge sahen (denn

wtr sahen einige prachtvolle österreichische Dampfer im Hafen)
und hat sie dte« eher als nicht zu diesem Schritte verleitet, denn

es waren sonst ganz gute Soldaten.

Wir fuhren betnahe den ganzen Tag zwischen hohen

Sanddünen, au« welchen kaum dte Mastspitzcn hervorragten. Gegen

2 Uhr Nachmittags fuhren wtr tn dcn Sce Morris ein, an

welchem Ismail« liegt, welch?« wtr jedoch nur »on Weitem

sahen; dasselbe ist ringsum von hohen Bäumen umgeben, was

schr hübsch gegen den gelben Sand absticht und eine angenehme

Abwechslung ist in dteser monotonen Gegend.

Gegen Abend wurde wiederum angehalten, um zu übernachten

und hatte der Lieutenant-Colonel diesmal besondere Vorkebrungen

getroffen, um das Desertiren zu verhindern; sechs Unteroffiziere

mit geladenen Revolvern mußten dtc ganze Nacht auf dcm Verdeck

patroutlliren und zwar drei an Tribord und drei an Babord,
dieselben hatten die strengste Consigne, auf Jeden zu schießen, dcr

irgend welchen Fluchtversuch machen sollte; bei Anbruch dcr

Dämmerung wurdc verboten, sich dcm Rande des Schiffes zu nähern

und um 8 Uhr mußte Jedermann unter Deck. — Am anderen

Morgen, als am 9. Januar, fehlte Niemand. Wir fuhren
beinahe den ganzen Vormittag wieder zwischen hohen Sanddünen,

gegen Mittag sing das Land an cin wenig platter zu werden,

aber wir sahen k?ine Spur von Kultur, tmmer dte gleiche

Einförmigkeit, nichts als Sand uno wieder Sand, und ich begreife,

daß es seiner Zeit den Kindern Israels in Egypten ntcht gefalle»

hat, wenn das ganze Land dem bis jetzt gesehenen gleicht.

Gegen 12 Uhr krachten plötzlich eintgc Schüsse und sing das

Dampfhorn «n zu brüllen, was war vorgefallen? Zwci
Kerle hatten die Frechheit, bei Hellem Tage in den Kanal zu

springen, um zu desertiren, und hatten dte Ofsiziere, welche

gerade die Revolver bei der Hand hatten, auf fle geschossen, leider

ohne zu treffen. Die Schüsse hatten jedoch ihre Wirkung nicht

verfehlt, indem der eine, ein Württemberger, aus Schrecken nicht

mehr schwimmen konnte und betnahe elend ertrunken wäre, wenn

ihn die Matrosen ntcht aufgefischt hätten; dem anderen jedoch,

etn Sachse aus Halbcrstadt, gelang es, das Ufer zu erreichen

und »erschwand er hinter den Dünen, nachdem er da« Käppi
noch abgezogen und eine Verbeugung gemacht hatte. —

Um 3 Uhr gelangten wir in Sicht »on Suez, welche« jedoch

zu wett vom Kanal entfernt war, um daß wir »iel mehr als
eine Häusermasse sehen konnten; am Hafen liegen einige hübsche

Gebäude, unter welchen insbesondere die Villa LessepS hervorragt,
welche von einem schönen Garten mit hohen Bäumen umgebe»

ist, wclche leider die Büste T. dc LessepS so verstecken, daß nur
das Piédestal sichtbar ist. Wtr hielten nicht an, sondern fuhren

mit vollem Dampf weiter, indem wir den „Comorin", ebenfall«
ein Truppentranspvrtschiff, einholen müssen und hat derselbe 17
Stunden Vorsprung.

Dle Briefe wurden dem französischen Konsul »on Suez, welcher

an Bord kam, mitgegeben und werdet Ihr den meinen wohl
erhalten haben.

Ueber das Rothe Meer wetß ich nicht viel zu sage«, wir fuh-
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ren faft immet läng« bet afritanlfdjen Äüfte, weldje wir tjodjft
feiten au« ben Slugen oerloren, jebodj waren wir nie nabe genug,
um clwa« genauer untftfdjcltcn ju fönnen. Slm 11 fuhren wir
an einer ganj (leinen 3nfcf »orbef, auf weldjet ein fdjöner Scudjt»

tfjuuit war, ber Warne Ift mit unbefannt. 'Äut Sage batauf
ging bie ©ec febr bodj unb batten wir febr »tele ©ec»Äranfe;
c« fab In golge teffen auf beut ©djlff übet atfc «Wafjen cfett)aft

au«, aud) an meinem Statt batten wit »ter Äranfe, wir übtigen
ftdj« oetjcljrtcn abet mit bem beften Slppctlt bie Sektionen ber
Äranfen unb bitten nidjt einmal ju »fcl; 3fjt fcfjt barau«, baf)

idj gefunb unb wobt bfn. Slm 13. fubren wit an einer 3nfct
oorbei, an tecen ©tranbe »ler gcfd)cftertc ©djiffe lagen, worunter
ein fdjönci gtofjet ©ampfet; bie SWattofen erjagten, bag bfefe

3nfel »on balbwitben gifdjetn (Sltabetn) bemobitt fef, bfe Jebe«

©d)iff, wefdje« ba« Unglücf bit ju fdjettern, auüptiinbern;
biefelben leben gröfjtentbefl« nut »on bem, benn Ieiber fefen ©djlff»
brüd'c Ijier nidjt feiten. ©« jelgt blc« aud) wleber bie ©djwacb»
bclt ber cgijptffdjcn Wcgfctung, mit einem Seucbttburm an bet

gcfäbrlldjcn ©leite (alle oier ©djiffe liegen beinabe ncbenelnanber)
wäre bem Uebcl geholfen, abet ein Scudjttbutm foftet ©elo, unb
bie« ift rat im Sante ber Sljaraonen. Slm 14. pafftrten auf bet
¦fcöbe »on Sltcn, »bne baäfelbe iebod) ju feben, unb Sag« barauf
liefen wit ben letjten glccf Slfrfta'« tjfntet un«, unb finb wir
nun »otte adjt Sage obne nut ein b(«djen Sanb pefetjen ju babcn;
allüberall ba« uncnclfdjc SWect. — ©a« SBet'ct fft febt fdjön
unb blc ©ee fpfcgelgfatt.

23. 3mttai 1884, Slbenb«.

Jpeutc ffl ein wabter Spcdjtag; um 7912 Übt (cadjte c« im
SWafdjineiirauni plöfclfd), af« ob man eine Äanone abgefdjoffcn

bätte; Sllle« btängte fid) fofort botttjitt, bod) tonnte man nidjt«
feben, benn bet SWafdjtncntaum wat »od Waudj; bafj jebodj bfe

©adje ernft war, fatj man barau«, weil bie «Wifdjlne fofort ab*

gcftctlt, ber ©ampf abgelaffen unb bie Wottjftagge aufgebift wurte.
(Sin ©djiff, weldje« getabe in ©idjt wat, beeilte ftdj, un« nätjet

ju (emmen, unb nadjbcm bette einige 3ett Signale gewcdjfett

fjatten, fufjt ba« leitete wleber ab; wie id) fpäter erfabren babe,

ift ta«fclbc ein Softfdjtff gewefen unb fonnte un« bcebalb tefne

¦Ifjülfe btingen; auaj fubr ca«felbe in cntgegengefejjtct Widjtitng.
©ic -ijjaoarte an bet SWafdjine ift, wie c« nun Ijclfjt, bc«balb »or«

gefallen, well einige ©djrauben eben am Äeffet ju feft angejogen

waren, woburd) ter Slfton ju tjcifj geworben ift unb bie Slattc
(plaque d'echappement) gefprengt bat; c« $ätte nfdjt »lel ge<

feblt, fo bitten wft ben grofjen ©prung getban. ©et ©djaben

Ift nidjt Icfdjt ju repatlren, ba b'eson tein (Srfafcftüd ootbanben

fft, fontern ber gefpregte ©ecfel jufammengenlctet werben mufj;
baber wetben wft wenlgften« 24 ©tunben biet liegen btetben

muffen, benn c« blä«t fefn Süftdjen unb blc ©egcl bangen fdjtaff

an ben SWaften beruntet; ba ftnb wir nun mitten im fnbtfdjen

Djcan mft einet jetbrodjenen SWafdjfne; fd) fürdjte, wft ffnb nod)

nfdjt fo balb fn Sonting, wenn'« nut nidjt fdjon fettig fft, wenn

wir blnüber tommen. 3um ©tüd Ift ba« SWeer tubfg, fonft wüt«

ben wit nidjt übet berumgewotfen werben, ©fe Unglüd«ftetle

befinbet ftdj laut bet Slnjefgetafct; 8° 2' nötblfdjet Stefte unb

73° 22' öftlldjcr Sänge.

24. Sanuat 1884.

©fe ganje Wadjt binburd) biben bie SWedjanifet, unterftüfet »on efnl»

gen ©olbaten, an bet SWafdjine geatbeftet, bet ©djaben Ift ferod)

nod) nidjt tepariit unb biben fie wabtfdjeinffd) bf« beute Slbenb

ju tbun, be»ot wft weitet fairen tonnen, e« fei benn, unfet .§etr«

gott fenbe un« ein Sl«djen «Bfnb, abet fefbet fpürt man audj

gar nfdjt« unb madjt e« enotm belf); wäbrenb 3bt ju -§aufe

ftljet unb wadet efnbcljt, biben wtt bier felbft im tiefften We»

gtlgee ju beff! unb fd)wlfecn wie bet Jpettn ©iegmunb fn ben

tütfifa)«tömffd)en Säbem, bcfor.ber« befm Sanjtn, wa« aber bejj«

balb bodj nfd)t untetfiffen wftb. ©te Slbente ftnb wunbetfdjön

unb bleiben wit mandjmal bi« gegen 11 Ubr auf bem Seibed

unb plaubetn »on ffilefem unb 3enem, befotibciS.abtt »on bet

-fcdmatcj.

25. Sanuat 1884.

St« tm SWoment ftnb wir tmmet nod) an let gle(d)cn ©teile,

bie Wepatatlonen ffnb febodj nabeju beenbet un* wetben wit

boffentlid) weitet fabien (önnen, natütlfd) ganj langfam, benn
bie Wepatatlonen ftnb nut prouiforlfd), um Gofombo balbmögtfdjft
errefdjen ju fönnen, wo wir mlnbeflen« fünf Sage muffen liegen
bleiben. SDtan fpridjt fogar baoon, baf, wenn c« möglict) fet, wft auf
ein anbete« ©djiff (ommen wetben, benn bie ©djaben bet SWa«

fdjlnc feien ju gtof, um in (urjer 3eit au«gebeffett wetben ju
(önnen. — «fjeute morgen Ift »on einem bet Dfftjlcte efn Sögel»
d;cn gefangen wotben; e« Ift bte« ein 3eldjcn, baf wit nidjt
attjuwclt »om Sanbe fc.i-j (önnen. Sfficttet fdjön, SWect fpfcgelglatt.

26. 3inuat.
©egen 5 Ufjt geftetn Slbenb fft bie SWafdjfne fn Sewegung

gcfcljt worben unb fatjten wft nun wfebet »otwätt«, jum ©lud
baben wfr eine frlfdje Srlfe, fonft würbe e« gat ju lang«
fam getjen, benn bie SWafdjtne läuft nut untet balbet Sßrefffon.

£cute motgcn baben wft feit bem 15. jum erften SWate wfebet

Sanb ciblldt unb jwat ba« Aap ßomotin; iebod) fübten wit ju
weit baoon »orbei, um etwa« ©enauc« feben ju (önnen. «Bit
boffen, motgcn fn ©idjt »on ©olombo ju tommen, wo e« ffd)

bann entfdjcfben wirb, ob wfr auf bem ©djiff bleiben wetben
ober nidjt. Stuf at)e gälte muffen wft bott efnfge Sage liegen
bleiben, ijeute Wadjmlttag tummelten ftet) efne SWenge SWat»

foufn« (fd) glaube auf beittfd) ©cfpbfne) um unfer ©djlff, e«

waren einige Jpunbett, wetdje auf bem SBaffet in bet ©onne

fpielten.

Sn 91, v. S5ecfee'« föetlag, ütfaranarbt & ©djenf
in Söetlin ift foeben etfdjtenen unb burd) jebe Sucbljorb«
lung ju bejieben:

@in Sudj übet £>eert»efen unb «Kriegfübrung unferet Seit
»on ffioImaK Stei-^eettt Don be« ©oltj,

Äönlgt. Sreuf. Duetft«$tcutena->t j. ©.
Qtittt ffttPaae. 28 Sogen. 8 gel). Sreiä 5 SW.

(Sieg, gebunben spreiä gr. 8. 70.

3ur ©infübrung in mtlttärtfebe Äreife empfehle idj
meine in Qualität unixrgleidjlidjett ©pecialitaten :

^IttttwfaC - ^efaff - ^tt^otttttbe
unb

pictaUiiüfdjC0 ^ufyutMX (irUlonttne).
SWtt SWufter unb ^«täangabe ftelje id) gern ju ©tenften.

gfrttjt |«d)ttti i»n., «Xeipjig, djemifdje %abx\l

Specialität
für ^ffeterö-ltttifotmctt

jeben ©rabeä. Sangjä^rige ©rfabrung tüchtige Strbeitä«

fräfte befähigen mid) jut tabeUofen Sluäfüljrung jebeä 2luf«
trageä. Sefte Wcfetenjert.

Zürich-Wiedikon. Jean Hoffmann,
(OF3294) Marchd.-Tailleur.
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Der
Taschenkalender für Schweizer.

Wehrmänner
auf das Jahr 1885

gelangt spätestens in der ersten Hälfte des Dezembers
zur Ausgabe. Er bringt das Porträt in Stahlstich
des allgemein betrauerten Oberinstruktors des Genie,
Oberst Fr. Schumacher, und enthält neben den
Artikeln belehrenden Inhaltes, praktischen Hülfstafeln,
graphischen Darstellungen in Farbendruck etc., welche
gewissermaseen seinen eisernen Bestand bilden, wieder

eine Anzahl neuer Beiträge verschiedener Natur.
— Bestellungen nehmen jetzt schon alle
schweizerischen Buchhandlungen entgegen. Der Preis
beträgt wie bisanhin Fr. 1. 85 Rp.

J. Huber's Verlag in Frauenfeld.

J
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ren last immer läng« der afrikanischen Küste, welche wir höchst

selten ani den Augen verloren, jedoch waren wir nie nahe genug,
um etwas genauer unterscheiden zu können. Am 11 fuhren mir
an einer ganz kleinen Insel vorbet, auf welcher etn schöner Leuchl»

thun» mar, dcr Name ist mir unbekannt. Am Tage daraus

ging die Sec schr hoch „nd hatten wir schr viele Scc.Kranke;
es sah in Folgc dessen auf dem Schiff über alle Maßen ekelhaft

auê, auch an meinem Platt halten mir vicr Kranke, wir übrigcn
sechs verzehrten aber mit dem besten Appetit die Portionen der
Kranken und hatten nicht einmal zu viel; Ihr seht daraus, daß
tch gesund und wohl bin. Am 13. fuhren mir an ciner Insel
vorbei, an deren Strande vier gescheiterte Schiffe lagen, worunter
etn schöner großer Dampfer; die Matrosen erzählt.,,, daß diese

Insel vou halbwilden Fischern (Arabern) belohnt sei, die jedes

Schiff, wclche« daS Unglück hat zu scheitern, ausplündern; die»

selben lcben größlenthetls nur von dem, denn leider seien Schiff»
brücte hier nicht selten. Es zeigt dies auch wieder die Schwach»

hcit dcr egyptischen Regierung, mtt eincm Leuchtthurm an der

gefährlichen Stelle (alle vier Schiffe liegen beinahe nebeneinander)
wäre dcm Uebel geholfen, aber cin Lcuchtthurm kostet Geld, und
dies ist rar im Lande dcr Pharaonen. Am 14. passirten auf der

Höhe von Aden, ohne dasselbe jedoch zu schen, und Tag« darauf
ließen wir den letzten Fleck Afrika'S hinter un«, und sind wir
nun »olle acht Tage ohne nur ein bischen Land gesehen zu haben;
allüberall das unendliche Meer. — Da« Wet'er ist sehr schön

»nd dte See spiegelglatt.

23. Januar 1884, Abend«.

Heute ist ei» wahrer Pcchtag; um '/,l2 Uhr krachte c« tm
Maschinenraum plötzlich, als ob man etne Kanone abgeschossen

hätte; Alle« drängte sich sofort dorthin, doch konnte man nichts
sehen, denn dcr Maschinenraum war »oll Rauch; daß jedoch die

Sache ernst war, sah man daraus, weil die Maschine sofort
abgestellt, der Dampf abgelassen und die Nothftagge aufgehißt wurde.
Ein Schiff, welches gerade tn Sicht mar, beeilte sich, un« näher

zu kommen, und nachdem beile einige Zeit Signale gewechselt

hatten, fuhr das letztere wieder ab; wie ich später erfahren habe,

ist dasselbe ein Postschiff gewesen „nd konnte uns deshalb keine

Hülfe bringen; auch fubr raSselbe in entgegengesetzter Richiiing
Die Havarie an der Maschine ist, wie es nun heißt, deshalb vor
gefallen, weil einige Schrauben oben am Kessel zu fest angezogen

waren, wodurch der Piston zu heiß geworden ist und die Platte

(Maus à'èvkaririement) gesprengt hat; cê hätte nicht »iel ge<

fehlt, so hätten wtr den großen Sprung gethan. Der Schaden

tst nicht letcht zu repariren, da hievon kein Ersatziiück vorhanden

ist, sondern der gesprengte Deckel zusammengenietet werden muß;
daher werden wir wenigstens 24 Stunden hier liegen bleiben

müssen, denn es bläs, kein Lüftchen und dte Segel hänge» schlaff

an den Masten herunter; da sind wtr nun mitten im indischen

Ozean mit einer zerbrochenen Maschine; ich fürchte, wir sind noch

ntcht so bald in Tonktng, wenn's nur nicht schon fertig ist, wenn

wtr hinüber kommen. Zum Glück ist da« Meer ruhig, sonst wär«

den wir nicht übel herumgeworfen werden. Die Unglücksstelle

befindet sich laut der Anzeigetafel: 8° 2' nördlicher Breite und

73° 22' östlicher Länge.

24. Januar 1384.

Die ganze Nacht hindurch haben die Mechaniker, unterstützt »o» eins

gen Soldaten, an der Maschine gearbeitet, der Schaden ist jedoch

»och nicht reparirt und haben sie wahrscheinlich bi« heute Abend

zu thu», bevor wir weiter fahren könuen, e« sei deun, unser Herr»

gott sende un« ein Bischen Wind, aber leider spürt man auch

gar nicht« und macht eS enorm heiß; mährend Ihr zu Hause

sitzet und wacker einheizt, haben wir hier selbst im tiefsten Ne>

gltgee zu heiß und schwitzen wic bei Herrn Siegmund in den

turkisch-römischen Bädern, besonders beim Tanzrn, wa« aber deß,

halb doch ntcht unterlassen wird. Dte Abende sind wunderschön

uud bleiben wir manchmal bi« gegen 11 Uhr auf dem Verdeck

und Plaudern vvn Diesem und Jenem, besonder«.aber von der

Heimath.
2d. Januar 1884.

Bi« im Moment find wir immer noch an der gleichen Stelle,

dle Reparationen find jedoch nahezu beendet ur-d werde» wir

hoffentlich weiter fahren können, natürlich ganz langsam, denn
die Reparationen sind nur provisorisch, um Colombo baldmöglichst
erreichen zu können, mo wir mindestens sünf Tage müssen liegen
bletbcn. Man spricht sogar davon, daß, wenn c« möglich sei, wir auf
etn anderes Schiff kommen werden, denn die Schäden der Ma-
schinc seien zu groß, um tn kurzer Zeit ausgebessert werden zu
können. — Heuic morgen ist von einem der Offiziere ein Vögel»
chcn gesangen worden; es ist dies etn Zeichen, daß wtr ntcht

allznmci, vom Lande sci» können. Wetter schön, Meer spiegelglatt.

26. Januar.
Gegen 5 Uhr gestern Abend ist die Maschine in Bewegung

gesetzt worden und fahren wir nun wieder vorwärts, zum Glück

>cn wtr eine frische Brise, sonst würde e« gar zu lang»
som gehen, denn die Maschine täus, nur untcr halber Pression.

Heute morgen haben wir seit dem 15. zum ersten Male wieder

Land erblick, und zwar da« Kap Comorin; jedoch fuhren wir zu
weit davon vorbet, um etwas Genaues sehen zu können. Wir
hoffen, morgen in Sicht von Colombo zu kommen, wo ei sich

dann entscheiden wird, ob wir auf dcm Schiff bleiben weiden
oder nicht. Auf age Fälle müssen wtr dort einige Tage liegen
bleiben. Heute Nachmittag tummelten sich etne Menge Mar»
souin« (tch glaube auf deutsch Delphine) um unser Schiff, e«

waren einige Hundert, welche auf dem Wasser in der Sonne
spielten.

In R. v. Decker's Verlag, Marquardt & Schenk
in Berli» ist soeben erschienen und durch jede Buchhand-
lung zu beziehen:

Das Wölk in Waffen.
Ein Buch über Heerwesen und Kriegführung unserer Zeit

von Colmar Freiherrn iwn der Goltz,
Königl. Prcuß. Oberst-Lteutcna >t z. D.

Dritte Auflage. S3 Bogen. 3 geh. Preis S M.
Eleg. gebunden Preis Fr. 8. 7«.

Zur Einführung in militärische Kreise empfehle ich

ineine in Qualität unvergleichlichen Specialitäten :

Universal - Metall - Uuhpomade
und

Mctallinisches Untzpulver (Brillantine).
Mit Muster und Preisangabe stehe ich gern zu Diensten.

Iritz Schulz j«n., Leipzig, chemische Fabrik.

für Offiziers Wnisormm
jeden Grades. Langjährige Erfahrung tüchtige Arbeits,
kräfte befähigen mich zur tadellosen Ausführung jedes
Auftrages. Beste Referenzen.

«Urt«K»^Vi«»I1I»:«»ii. I«»» «««K»»,,»,
MSS94) «,r«K-l.-Mi-sur.

Oer
?s8oksllkslsllâer kür Lodveiser.

»»r s»» 5»Kr I88S
gelangt spätestens in àer ersten LiUkts àes Dezembers
2tir Ausgabe. Lr bringt àas ?orträt in LtaKIstieK
àss allgemein betrauerten ObsrinstruKtors àes lZsnis,
Oberst Se^umae/re-', unà sntkält neben àsn ^r-
tiksln belekrenàen InKaltss, praktisoken LiMstaiel»,
grapdiseZen Darstellungen in l?ardeoàru«K sto., irelvks
gsvxissermassen seinen eiserner, Lestanà bitàen, wie-
àer eins ^vsadl neuer IZettrsgs versodieàever Ilatur.
— Lsstelluogen nskmen zst2t svkon alls sskv/ei-
serisoden LuoKKanàtungsn entgegen, ver?reis de-
trägt vis bisankln ?r. l. SS Kp.

1. ttuber's Verlag in frsusnfeltj.
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